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Nein, um diesen Rücken geht es nicht 
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Oft betrachtet man als Briefmarkensammler ja nur die Vorderseite der Briefmarke – 
vor allem wenn man gestempelte Marken sammelt. Sind die Zähne in Ordnung und 
der Stempel gut lesbar? 
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Sammelt man postfrisch interessiert der unbeschädigte Gummi: 
Aber die Rückseite eine Briefmarke bietet noch viel mehr Interessantes: 
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Man sieht es dem Gummi dieser Briefmarke nicht an, aber auch er hat eine 
Besonderheit. 
 
 Es gab Klagen von Kunden wegen des schlechten Geschmacks der Gummierung beim 
Anfeuchten der Marke. Die Bundespost mischte deshalb dem Gummi einiger 
Sondermarken Pfefferminzöl bei. Die erste der Marken war die Stifter-Marke (MiNr. 
220) aus dem Jahr 1955. Da aber auch der Pfefferminzgeschmack nicht allen gefiel, 
wurde das Experiment mit dem Pfefferminzöl wieder aufgegeben. 
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Auch die Farbe des Gummis kann unterschiedlich sein.In einigen altdeutschen Staaten 
wurde farbiger Gummi verwendet. 
 
 In Hannover war die Gummierung dunkelrosa bis bräunlichrot. 
 
Von der bräunlichen Gummierung dieser Marke aus Hamburg sind nur noch Reste 
vorhanden. 
 
Weitere Länder mit farbiger Gummierung waren Braunschweig 1852 (braun)rötlich, 
Belgien 1849/54 gelb und Portugal 1853 gelb und körnig. 
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Ein Aspekt bei der Gummierung fehlt bisher noch - die Gummiriffelung. 
 
Im Häger, "Lexikon der Philatelie" heißt es dazu: 
Gummiriffelung, senkrecht oder waagerecht zum Markenbild dicht 
nebeneinanderliegende Rillen in der Gummierung, die das lästige Zusammenrollen 
von Schalterbögen und ungebrauchten Einzelmarken weitgehend verhindert. Die 
Gummiriffelung wird mit einer "Gummibrechmaschine" hervorgerufen ... Es gibt 
gleiche Marken mit oder ohne bzw. mit waagerechter oder senkrechter 
Gummiriffelung, worauf der Spzialsammler achtet...!  
 
Den Satz MiNr. 529 bis 539 gibt es mit waagerechter und senkrechter 
Gummiriffelung. Die waagerechte Gummiriffelung kann ich bei dem Satz im Moment 
leider nicht zeigen. Bei der 100 Pfg.Marke ist die senkrechte Gummiriffelung gut zu 
erkennen. Bei der Marke zu 3 RM ist sie im Original ebenfalls gut zu erkennen, im 
Scan leider kaum. Im Michel-Spezial heißt es, dass die Gummiriffelung in einigen 
Fällen so schwach ausgeprägt ist, dass man sie nicht erkennen kann. Dazu gehört die 
Marke zu 2 RM. 
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Hier die Briefmarken aus Thüringen MiNr 96 X (Vollgummi) und MiNr 96 Y 
(Spargummi) 
 
Im Lexikon der Philatelie von Grallert und Gruschke heißt es dazu:  
 
Spargummi: Art der Gummierung, bei der Klebstoff mit Hilfe einer Schablone 
kreisförmig ausgespart auf die Papierfläche aufgetragen wird. Angewendet z.B. nach 
dem Zweiten Weltkrieg in der ehemaligen sowjetischen Besatzungszone Deutschlands 
(Thüringen, Westsachsen, Ostsachsen, Görlitz, Niesky, Plauen). Klebstoffverbrauch 
beträgt etwa 50 % gegenüber Vollgummierung. 
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Bei dem Block "Baut auf" kann man den Spargummi sogar von der Vorderseite aus 
erkennen: 
Bei so einer großen Fläche wird besonders deutlich, wie viel Gummi man bei diesem 
Verfahren einsparen konnte. 
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Bei diesen Marken aus Bolivien wurde der Gummi mit einem Pinsel von Hand 
aufgetragen. 
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Sehr ungewöhnlich ist die Gummierung bei einem Satz aus der Tschechoslowakei: 
Bei dem Satz 5 Jahre Republik (MiNr 205 - 208) ist in der braunen quadrillierten 
Gummierung das Monogramm ČSP für Československá pošta. 
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Die Flickstellen entstehen bei der Herstellung der Rollen in der Bundesdruckerei. Eine 
Flickstelle ergibt sich zum Beispiel, wenn eine Rollenbahn reißt oder eine Rollenbahn 
zu Ende ist und eine neue Rollenbahn angefügt wird (Klebestelle). 
Bei der Produktion der Rollenmarken kommt es recht selten vor, dass die 
Briefmarkenbahn reißt. Wenn dies aber passiert, werden die defekten 
Rollenbahnstreifen geflickt, damit diese Bahnen nicht vernichtet werden müssen. 
Dazu wird ein kleines Stück Papier verwendet, das senkrecht am Rand und waagrecht 
in der Mitte gezähnt ist. Oben und unten ist es gerade geschnitten und es ist nur etwa 
halb so groß wie eine normale Marke.  
Etwa mittig über der Perforation angebracht, sieht es wie ein senkrechtes Paar aus, 
das ca. je einen knappen Zentimeter auf die benachbarte Marke reicht. Dieses  Stück 
ist nicht bedruckt und beim ableuchten durch  eine UV-Lampe flouresziert es nicht.  
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Naja, das kennt man bestimmt: eine Zählnummer auf der Rückseite: 
Zur Vereinfachung der Abrechnung von Rollenmarken ist heute auf jeder fünften 
Briefmarke eine Zählnummer auf der gummierten Seite vorhanden. Neben den 
üblichen schwarzen Zählnummern gab es bei Heuss-Serie auch rote und bei 
Unfallverhütung auch rote, blaue, grüne und blaugrüne Zählnummern. Seit etwa 1996 
werden die Zählnummern nicht mehr mit einem mechanischen Walzwerk, sondern 
mit einem Tintenstrahler aufgedruckt. Aktuell gibt es Zählnummern mit und ohne 
Punkt hinter der Zählnummer, je nachdem über welche Maschine die Marken bei der 
Herstellung gelaufen sind. Die aufgespritzte Nummernfarbe ist gewöhnlich grau. 
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Auch die Schweden drucken rückseitige Nummer auf Ihre Briefmarken. Diese sind 
aber wasserbeständiger als die deutschen Rollennummern. 
  
  
Das bedeutet beim Ablösen geht die rückseitige Nummer nicht so leicht verloren. 
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Und so sehen sie von vorne aus 
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Sowohl die Euro-Noten wie auch die Euro-Münzen haben Sicherheitsmerkmale, die 
Hannes Margreiter auf seiner Rastertiefdruckmarke zu 3,27 EUR / 45,-- ATS, die im 
Kleinbogen zu je 4 Marken erscheint, andeuten will. Die zwölf Sterne werden in 
Goldfolien-Heißprägung aufgebracht. Die Euroländer sind mit Kippfarben (glänzend 
und matt) gedruckt, die 1 Euro-Münze in Gold- und Silberfarben ist überdies mit einer 
Blindprägung versehen. Der geschwungene Kreuzraster rechts im Bild deutet eine 
Guilloche (verschlungene regelmäßige Linien, wie auf Banknoten und Wertpapieren) 
an. Die Vorderseite wurde mit dem Computer konstruiert, die Vorlage für den nicht 
gesundheitsschädlichen Buchdruck auf dem Gummi der Rückseite war eine 
Handzeichnung: Schillingmünzen aus verschiedenen Perioden und vertraute Köpfe, 
die auf Schilling-Banknoten dargestellt sind. 
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Block mit je einer Marke aus San Marino und Italien mit dem rückseitigen Hinweis, 
dass die jeweilige Marke nur in dem entsprechenden Land frankaturgültig ist 
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Manchmal finden sich auf der Rückseite von englischen Marken sonderbare Sterne 
oder Buchstaben: 
  
 Die Lösung - Die Briefmarken mit dem Rückseitendruck stammen aus 
Markenheftchen, die von der Post verbilligt verkauft wurden. Mit dieser Maßnahme 
wollte man erreichen, dass mehr Briefmarken benutzt bzw. mehr Briefe verschickt 
wurden. Auf der Seite ist ein Markenheftchen mit dem Heftchenblatt Michel 108 
abgebildet. In dem Markenheftchen waren jeweils 10 Marken Nr. 864 zu 12 1/2 Pence 
und Nr. 901 zu 15 1/2 Pence. Das Heftchen enthält also Marken im Wert von 2,80 £ 
wurde aber zu 2,50 £ verkauft. Das war ein Preisnachlass von 30 Pence. 
Um zu verhindern, dass diese verbilligten Markenheftchen zum vollen Preis 
weiterverkauft wurden, bekamen sie rückseitig den blauen Aufdruck. Nach dem 
Ablösen erscheinen die Aufdrucke aber in der Farbe grün. 
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Auch in Brasilien kennt man grüne Aufdrucke auf der Rückseite: 
  
Im Häger "Lexikon der Philatelie" heißt es dazu: "Nüchtern ist der Grund für drei 
grüne Striche auf der Rückseite einiger Wertstufen auf den Dauerserien Brasiliens von 
1941 - 1949. Es war eine Kennzeichnung derjenigen Marken, die in privaten 
Geschäften zum Verkauf gelangten und die von der Post mit geringem Rabatt an die 
Inhaber abgegeben wurden. 
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Aber auch das Gegenteil ist der Fall – ein Zuschlag wurde nicht auf der 
Markenvorderseite aufgedruckt, sondern auf der Rückseite: 
In Westungarn gab es 1921 verschiedene Briefmarken, die auf der Rückseite den 
Aufdruck "50% felár Fövezérség" tragen. Der Aufdruck weist darauf hin, dass die 
Marken mit 50% Aufschlag am Postschalter verkauft wurden. 
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Die Wohltätigkeitsausgabe aus Ungarn von 1924 (Michel 380 - 382) zugunsten der 
Tuberkulosefürsorge und von 1925 (Michel 403 - 410) zugunsten des Sports haben 
auf der Rückseite einen fünfzeiligen Aufdruck. Er weist darauf hin, dass die Marken 
mit einem Zuschlag von 100% verkauft werden. 
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Manchmal hatte ein rückseitiger Aufdruck auch einen ganz einfachen Grund – sowie 
das Beispiel aus Schweden zeigt: 
  
Im Häger: Lexikon der Philatelie heißt es dazu: "Schweden benutzte anstelle von 
Wasserzeichenpapier bei Michel Nr. 29 - 37 den rückseitigen Aufdruck eines blauen 
Posthorns." 
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1895 verausgabte Portugal eine Sondermarkenserie von 15 Werten zum 700. 
Geburtstag des heiligen Antonius von Padua. Alle Werte sind rückseitig mit einem 
lateinische Gebet in blauer Schrift bedruckt. Das Gebet lautet: "O lingua benedicta, 
quae Dominum semper benedixisti et alios benedicere docuisti : nunc perpiscue 
cernitur quanti meriti fueris apud Deum." 
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Im November 1891 schrieb die neuseeländische Post den Druck von Werbungen auf 
der Rückseite der aktuellen Briefmarken von 1d bis 1S aus. Der Auftrag wurde an 
Miller, Truebridge & Reich vergeben und die ersten Marken erschienen im Februar 
1893. Soweit ich weiß, gab es drei verschiedene Ausrichtungen des rückseitigen 
Aufdruckes. Das Experiment war allerdings ohne Erfolg und wurde Ende 1893 wieder 
eingestellt. 
 
Laut Michel gibt es die Reklamemarken bei MiNr 54 bis 60, 63 und 64. Die Aufdrucke 
kommen in allen Farben und deren Varianten vor. Bis heute sind ca. 60 verschiedene 
Aufdrucke und Texte bekannt.  
 
Auf der Rückseite der neuseeländischen Briefmarken gibt es Reklame für Dinge wie 
Seife, Pillen, Tee, Gelee, Nähmaschinen, Kohle, Kaffee und Gurken. Ein paar dieser 
Marken habe ich auch in meiner Sammlung.  
 
Die Zähnärzte S. Myers & Co. aus Christchurch werben mit dem Text "Nitrous oxide 
painless extraction". Sie machen also damit Reklame, dass sie die Zähne dank Lachgas 
(Distickstoffmonoxid) schmerzfrei ziehen können. 
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Die Rückseite von Briefmarken wurde zu Propagandazwecken von Mitgliedern des 
Widerstandes in der DDR auch gerne verwendet. Hier ein Zudruck auf der Hinterseite 
der Aufbrauchausgabe 5-Jahresplan 1954, Mi Nr. 436: 
   
Der Text kam natürlich nur im Falle eines Ablösens des Wertzeichens zum Vorschein! 
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Eine ganz besondere Druckunterlage für Briefmarken hält uns China bereit. Bei den 
kommunistischen Lokalpostausgaben für das Gebiet der Provinz Liaoning finden wir 
Briefmarken, die wohl infolge Papiermangels auf der Rückseite von Kalenderbildern 
gedruckt wurden. 
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Gedruckt auf Banknoten – hier Litauen 
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